
KARRER, artın Die Johannesoffenbarung als Brief. Studıen ihrem lıterarıschen, ni=-
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DIie Johannesoffenbarung Il Offb) ist als TIe interpretieren, mıt dem sıch seIn Jjudenchrist-
lıcher Verfasser heiıdenchristliche Gemeıhlnden in Kleinasıen wendet Den ortigen Chrısten ll

In ihrer Krise aufgrun heidnıscher Pressionen, Jüdıscher Wıderstände un gnostischer Tenden-
CM helfen, ıhren Glauben eben, indem ihnen zusıchert, ott werde sıch letztlich mıt seinem
Heılswillen durchsetzen Das iıst ıe Grundthese der vorlıegenden rlanger Diıssertation.
DIie antıke Brieftherorie SOWIEe dıe Rezeptionsästhetik bılden dıe theoretische Grundlage für dıe
Analyse der Offb Insofern der Briefschreiber immer schon ıne Vorstellung VO  ; seıinen Adressa-
ten hat (impliziter Adressat), können WIT uch AdU> dem Corpus der ()ITb (4-2 erfahren, In wel-
chen Sıtuationen diese sıch eiınden In den hellenıstischen, christlichen und gnostischen Ver-
gleichstexten der apokalyptischen und Offenbarungsliteratur g1bt keıne unmıttelbare Parallele
für dıe brieflichen Züge der (Oftb S1e finden WIT dagegen In der urchristliıchen Brıieflhteratur, zumal
In den Paulıren un Deuteropaulinen. Das rklärt sıch daraus, daß dıe Adressatengemeinden In
paulınıscher Iradıtion stehen.

Im exegetischen e1l seINESs Buches analysıert Karrer schwerpunktmäßig dıe eroIiInenden AD
sSschniıtte der ©)iir (1,1—3; 174— 9 1,9—3,22) Der Verfasser dıe be]l seinen Adressaten vorhan-
ene Gegenwartseschatologie VOTaus un erganzt S1E durch dıe Zukunftsdimension des e11s
Rıchtig SIEC Karrer In (O{ftb ‚9—3, dıie grundlegende Eröffnungsepiphanie des Buches DIe
eCKrTuIie der Sendschreiben beziehen sıch nıcht UTr auft ıhren eiıgenen Inhalt, sondern welsen auft
das olgende Corpus VOTauUs DiIe ese, In den Gemeinden sSEe1 eINn Engelkult lebendig SCWESCH,
der dıe nge N1ıC Christus unterordnete, dürfte allerdings NıIC. haltbar Nalı) Dıiıe Gemeinmndeengel
dürften schon VO den Adressaten als Schutzpatron verstanden worden se1ın und nıcht TST uUurc
Johannes In diıesem ınn konkretisjiert worden se1nN., WIE Karrer behauptet.
Rıchtig werden dıe Nıkolaıiten als 1INne gnostische Gruppe beschrıeben, dıe meınten, dıe PNCUMAA-
tiısche Erkenntnis reiche AUS für eıl und en Deshalb konnten Ss1e heiıdnıschen Handlungswelıl-
yCI{I] gegenüber nachgi ebıg SeIN. Man annn jedoch aum VO  — einem „ECXWMWEMEN ethıschen Rıgoris-
MuS  cs des Verfassers sprechen, weiıl dıe Ethık INn der Chrıistologıie un Soteri0logıe De-
oründe. DIie Feststellung, dıe der ()ITtb verbıiete C: dıe Schrift als „‚Irostbuch“ bezeıchnen,
zumal dıe Wortfelder „ermahnen“, „ermuntern“ un „hoffen ehlten. eachte NIC: daß TOS
un: Ermunterung sowochl ın den Heılsaussagen als uch in den Gerichtsaussagen, dıe dıe treuen
TISteNn VO Gericht ausnehmen, TOS und Ermunterung für dıe TIsten edeuten

Abschlıeßend Dbundelt Karrer dıe texitfexiernen Überschritte ZAUIU profan- un: relıgı1onsgeschichtlı-
hen Sıtuation der Offb und rag dıe Ergebnısse seiıner Untersuchung In diesem Z
sammenhang bemängelt CI, daß dıe {fb eine (paulinische) theologıa CTUCIS vermissen lasse. Diıese
Sıcht leıtet AUus seinem Verständnıs des christologischen Hoheıitstitels „Lamm“ ab Der Verfasser
lege den Akzent aut dıe eıte „des machtvollen Herrschers“ (310, vgl schon €] wırd Je-
doch übersehen, daß Jesus gerade als geschlachtetes Lamm In seine aCc) eingesetzt ırd
(Offb Hıerın ist dıe paulınısche Auffassung eutlıc daß (‚Jottes aC sıch gerade In der
Schwachheit olfenbart

Dıie 1Im vorliegenden Buch vertretene Grundthese ist überzeugend, uch WEeNnNn INan 1Im einzelnen
anderer Meınung seın ann der MU. DIie beıden Sachregıister SOWIE das Stellenregister helfen,
das MNO benutzen. Glesen

OMMERSHAUSEN, Werner: Die Imwelt Jesu. Polıtiık und Kultur In neutestamentlı-
her eıt Reihe Theologıisches Seminar. Freiburg 1987 Herder Verlag. 136 S E K

19,80
Das erstmals 1977 ın der (l „theologısches semımınar“ erschıenene Buch (vgl Dıe Rezensıion In
OrdKor 19 |19781482), das 1ın dıe polıtısche und wirtschaftliche Umwelt des Neuen Jlestaments eın-
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ührt, 162 nunmehr ın der vierten Auflage als Sonderausgabe VOI. el wurde dıe Lıteraturlıste
durchgesehen un ein1ge altereer durch MECUGTIE TSEeIZT Der Leser wırd MTZ und pragnant mıt
der wechselhaften Geschichte sraels VO nde des X1l1S S39 Chr.) hıs ZU Bar Kochba-Auf-
Stan: (1S5S Chr.) vertirau gemacht Zugleıich werden dıe Gruppen 1Im Judentum (Sadduzäer, Pha-
rMsÄäer, Essener) WIE Jüdısche Institutionen (Synedrium, Tempel, Synagoge) beschrıieben ber
uch dıe wirtschaftlıchen nd sozlalen Verhältnıisse In Palästina und ın der Dıaspora werden RC-
schıildert Schließlic! ist uch VO anderen bekannten „Volksreligionen“ dıe ede (griechıische und
römiısche Götter:; dıe Mysterıen; der Herrscherkul un: dıe Gnosıs)
ber dıe zuverlässıgen Informatıonen des Buches hınaus ırd dem Leser ermöglıcht, se1ın Wis-
SCI1 och vertiefen, da Dommershausen jedem Paragraphen weıterführende Laıteratur A

(nesen

Das (resetz LM Neuen Testament. Hrsg arl Reıiıhe Quaestiones Dıspu-
108 Freiburg 1986 erder Verlag. 74() S ‘ K, 49 —

Weıthın wırd selbst In der neutestamentlıchen Wissenschaft och für selbstverständlıch gehalten,
daß lNeın Jesus Aussagen gemacht habe, cd1e Bestimmungen des alttestamentlıchen eset-
ZCS, der lora, verstoßen. Demgegenüber Ze1g uüller In seinem einleıtenden Referat „Gesetz
un Gesetzeserfüllung 1m Frühjudentum”, das während der Tagung der Arbeitsgemeinschaft
deutschsprachıiger katholischer Neutestamentler 1im rühjahr 1985 ın Brixen IS daß 1m Früh-
Judentum durchaus gesetzliıche Überlieferungen gab, dıe der Jlora wıdersprechen, un: solche, cdıe
In ıhr nıcht vorkommen. Hıer Wal dıe Überzeugung maßgebend, dalß dıie lora nıcht ausreıcht,
In sıch verändernden Sıtuationen authentisch jJüdısch en uch den der lora wıdersprechen-
den Bestimmungen chrıeb 11a Offenbarungscharakter Sıe galten als dem Mose aut dem Sınal
vermiıttelt Als Quellen für das frühjüdısche Gesetzesverständnıs können dıeer des Flavıus Jo-
sephus un Phılos VO Alexandrıen, dıe Tempelrolle AUS Qumran, das Jubiläenbuch, aramäiısche
Papyrı AUus Elefantıne WI1ıe griechische Papyrı AUS Ägypten au  el werden, NıC ber der al-
MU: ıschna, (jemara un Midrasch), da dıeser nıcht dıe Verhältnıisse ZU[l eıt Jesu wıderspile-
gelt
Wıe ußner In seinem Beıtrag „Das Toraleben 1mM Jüdıschen Verständnis“ darlegt, ist in ke1l-
MeEeT Weılse gerechtfertigt, dem udentum Legalısmus vorzuwerfen, WENnN CN sıch ZUr lora bekennt
Denn dıe lora ist VOT em dıe Willensoffenbarung Jahwes A se1n 'olk Dautzenberg vVErImMas
überzeugend belegen, daß dıe lora DbZw. einzelner ıhrer Bestimmungen ın den altesten Stufen
der Jesustradıtion weder prinzıpiell och partıe ıIn rage stand („Gesetzeskritik un Gesetzesge-
horsam ın der Jesustradition‘‘).

Fiedler („Dıie lora be1 Jesus nd In der Jesusüberlieferung“) omMmm ın Auseinandersetzung mıt
Kleıns Artıkel ZUuU Gesetz ın der „Theologischen Realenzyklopädıe“ 13 (1984) 873 dem

Ergebnıis, dalß Jesu Botschaft VO der Gottesherrschaft grundsätzlıch auf dem en der lora

gründete. /u einem anderen Verständnıis könne 111a NUT gelangen, WE INa  — das In sıch NnIC
konsıistente paulınısche Gesetzesverständnıs Unrecht Z Maßs;ab un Z theologischen
des Neuen lTestaments (wıe Klein) Trklärt

Mıt dem „Gesetzesverständnıs des Paulus“ beschäftigt sıch Lambrecht ach eiıner Übersicht
ber heutige Posıtionen analysıert den zentralen Gesetzestext des Paulus ıIn Gal ‚1014 el
VCEIMAR erhärten, daß dıe (Gesetzeswerke in (al 3, 10 WIE 1m Gal überhaupt NıC 1m Sınne
eiıner Werkgerechtigkeıt verstehen sınd, sondern ıe eıle des (Jesetzes meınen, cdıe für das
terscheı1dende jJüdısche en maßgebend sınd (Beschne1idung, rıtuelle Reinheıitsgebote USW.).
Wer dıese Gesetzeswerke rfüllt, verstößt ach paulınıscher Auffassung jedenfalls andere.,
dıe den UC ach sıch zıehen, VOon dem alleın TISTUS befreien ann Gesetzeswerke rechtfert1-
DCHh olglıc NIC: weıl alle Menschen ihrer begangenen Sünden schuldig und amı erl
sungsbedürftıg Ssind.

uch dıe Antıthesen der Bergpredigt gehen nırgendwo erkennbar ber dıe innerhalb des uden-
ums möglıche Gesetzeskritik hınaus. In dıesen Rahmen äaßt siıch uch Jesu tellung ZU Rıtual-
gEeSCLZ einordnen, WIE aus ,  , 15,1—20) S1E S1C. Das ist das Ergebnıis des eıitrags
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